Synthese

Sitzung vom 24. August 2001

Kommission 5 (Parlament und Regierung [inkl. Verwaltung])

Unter dem Vorsitz ihres Präsidenten, Herrn Peter Jäggi, hat die Kommission 5 in Grangeneuve ihre 12. Sitzung abgehalten.

Der Morgen der ganztägigen Sitzung fing mit einer Anhörung von Staatsrat Pascal Corminboeuf an. Er unterrichtete die Kommissionsmitglieder über die Funktionsweise des Staatsrates. Er betonte insbesondere die Bedeutung des Kollegialitätsprinzips, welche während der aktuellen Legislatur besonders gut funktionierte. Der Direktor des Inneren sprach sich überdies für die Beibehaltung einer siebenköpfigen Regierung und der fünfjährigen Amtszeit aus.

Den Rest des Morgens widmete die Kommission dem Zwischenbericht für die Plenarsitzung vom 28. September 2001. 

Der Nachmittag fing mit einer Anhörung von Grossrat Beat Vonlanthen, Präsident der parlamentarischen Kommission für die Ausarbeitung des neuen Gesetzes über die Organisation des Staatsrates, an. Herr Vonlanthen hätte sich weitergehendere Reformen gewünscht, aber die aktuelle Verfassung verhinderte diese Absicht. Er lud die Verfassungsratsmitglieder ein, die Arbeiten des Grossen Rates fortzusetzen, insbesondere in bezug auf die Stärkung der Stellung des Präsidenten bzw. der Präsidentin der Regierung.

Danach nahm die Kommission ihre Beratungen über den Staatsrat auf. So wurde beschlossen, dass der Staatsrat nach dem Majorzprinzip gewählt wird, der Wahlkreis dem Kanton entspricht und seine Wahl gleichzeitig mit derjenigen des Grossen Rates erfolgt. Beibehalten wurde die Mitgliederzahl des Staatsrates (sieben) und die Amtsdauer (fünf Jahre). Indes kann ein Staatsrat nicht mehr als während drei Legislaturperioden sein Amt bekleiden. Ausserdem wurde festgehalten, dass die Staatsräte weder einer anderweitigen Erwerbstätigkeit nachgehen, noch Mitglied der Bundesversammlung oder einer anderen Behörde sein können.

